
mann, wobei verstärkt auch Stuttgart ins Vi-
sier genommen wurde, das mit der S-Bahn in 
gut zehn Minuten zu erreichen ist. Buch-
mann bringt es auf den Punkt: „Wir wollen 
die Attraktivität des Spieltages erhöhen.“ 
Und zumindest zu Hause ist der Tabellen-
zweite diese Saison ja noch unbesiegt.

Wobei der Vorsitzende Alexander Reil 
nicht nur wegen der Niederlage am Freitag 
in Bamberg betont: „Bei aller Euphorie müs-
sen wir realistisch bleiben.“  Das Erreichen 
eines Play-off-Platzes wäre ein Erfolg. Aber 
auch Reil weiß, dass ein potenzieller Sponsor 
natürlich leichter zu gewinnen ist, „wenn die 
Halle ausverkauft ist, als wenn sie halb leer 
ist“. Die Riesen schwimmen damit übrigens 
gegen den Trend in der BBL, in der die Zu-
schauerzahlen  leicht rückläufig sind,  wobei  
zu bedenken ist: Kumuliert weist auch Lud-
wigsburg  einen Rückgang auf. 

In den besten Jahren mit internationalem 
Wettbewerb und 17 Heimspielen kam der 
Verein  auf mehr als 100 000 Besucher pro 
Jahr, weil zum Beispiel in der Saison 2017/18 
allein knapp 25 000 Fans zu den Spielen der 
Champions League strömten. Diese stolze 
Zahl werden die MHP-Riesen in dieser 
Spielzeit nicht mehr erreichen, selbst wenn 
sie es bis ins Play-off-Finale schaffen sollten. 
Dennoch sind die Riesen nur einer von weni-
gen Vereinen, die in dieser Saison nochmals 
zugelegt haben, um acht Prozent gegenüber 
dem Vorjahr. Was im Umkehrschluss nicht 
bedeutet, dass der Club nun im Geld 
schwimmt.  Reil: „Die Zuschauer tragen we-
niger als ein Viertel zum Etat bei“  – der bei 
rund fünf Millionen Euro liegt.  Nur zum Ver-
gleich: Branchenprimus  Bayern München 
hat das Vier- bis Fünffache.

Und ebendiese Bayern kommen zum 
nächsten Heimspiel (19. Januar)   in die MHP-
Arena. Es versteht sich von selbst, dass auch 
dieses Spitzenspiel  ausverkauft sein wird. 

Nicht nur die Mitglieder des Fanclubs sind voll bei der Sache, aktuell strömen die Zuschauer in Scharen 
in die MHP-Arena. Foto: imago images/Manngold/Patrick Franck via www.imago-images.de

Patrick Zieker (links) und der TVB beißen sich an 
den Füchsen die Zähne aus.  Foto: Baumann

LUDWIGSBURG. No Pirates, no Party –  lautet 
das Motto eines Ludwigsburger Fanclubs 
der MHP Riesen. Doch ohne dem zu nahe tre-
ten zu wollen, gilt es doch ein kleines Veto 
einzulegen. Denn die Heimspiele des Bas-
ketball-Bundesligisten  entwickeln sich in 
dieser Saison zu einem Dauerbrenner, nach-
dem die Partien inzwischen praktisch alle 
ausverkauft sind.    Der Marketingleiter Mar-
kus Buchmann sagt zu diesem Phänomen: 
„Der sportliche Erfolg ist das A und O.“ 

Aber eben nicht der einzige Grund. Denn 
vor zwei Jahren, als die Riesen ähnlich gut in 
die Saison gestartet und am Ende Dritter der 
Hauptrundengruppe waren, lag der Schnitt 
(aktuell 3845) mit 3531 Zuschauern deutlich 
darunter. Und das, obwohl die Mannschaft 
parallel dazu auch in der Champions League 
für Furore sorgte mit dem Erreichen des Fi-
nal Four in Athen. Doch das war Fluch und 
Segen zugleich. Denn dadurch entstand 
beim zahlenden Publikum eine gewisse 
Übersättigung durch ein Dutzend weiterer 
Heimspiele. 

Diese Saison ist das anders, da gibt es erst-
mals seit Jahren keinen internationalen 
Wettbewerb und deshalb immer mal wieder 
Phasen, in denen zwei, drei Wochen kein 
Heimspiel auf dem Programm steht. Das 
führt  nicht gleich zwingend zu Entzugs-
erscheinungen,  macht aber zumindest Ap-
petit auf Basketball. Zumal es inzwischen, 
anders als in der Vergangenheit, eben so ist, 
dass es am Spieltag nicht automatisch noch 
ein Ticket an der Tageskasse gibt. Angebot 
und Nachfrage regeln den Markt. Außerdem 
wurde die Kapazität in der MHP-Arena in 
den vergangenen Jahren kontinuierlich zu-
rückgefahren. Nachdem Stehplatzbereiche 
in Sitzplätze umgewandelt wurden, sank das 
Fassungsvermögen von einst 4500 auf nun 
nur noch 4040. Viermal leuchtete zuletzt be-
reits das Schild „Ausverkauft“ an der MHP-
Arena, an diesem Montag (19 Uhr) gegen 
Fraport Frankfurt wird es erneut so sein.

 Von nichts kommt nichts. Die Verantwort-
lichen haben parallel zu den Spielen  auch 
die PR-Aktivitäten verstärkt. Vom Hoch-
schulprogramm über den Grundschulliga-
cup bis hin zum neu gegründeten Kids-Club, 
der Verein tut alles, um auf sich aufmerksam 
zu machen. „Unser Einzugsgebiet liegt im 
Radius von rund 30 Kilometern“, sagt Buch-

Der Ludwigsburger Basketball-Bundesli-
gist  spielt an diesem Montag (19 Uhr) 
gegen die Fraport Skyliners Frankfurt in 
einer ausverkauften MHP-Arena –  das ist 
fast schon ein Dauerzustand.

Von Joachim Klumpp

Es ist kein Nachteil, dass in dieser 
Saison internationale Spiele fehlen

fehlte wie so oft die Durchschlagskraft. Von 
den fünf eingesetzten Rückraumspielern er-
zielte nur Ivan Sliskovic Tore, der  Rest ging 
leer aus. Der Kroate traf sechsmal und war 
gemeinsam mit Kreisläufer Kresimir Kozina 
(6/3), gefolgt von Linksaußen Marcel Schil-
ler (5/2),  bester Werfer.  Ein weiteres Prob-
lem: Frisch Auf konnte kein einziges Tor 
nach einem Gegenstoß erzielen. 

„Wir sind nicht ins Tempospiel gekom-
men“, kritisierte    Trainer Hartmut Mayer-
hoffer. „Auch in der zweiten Halbzeit haben 
wir gegen das leidenschaftliche Spiel der 
Eulen nicht entscheidend dagegenhalten 
können. Insofern war das einfach zu wenig, 
um hier einen Erfolg zu holen.“

Mit  nur 15:23 Punkten geht  für Frisch Auf  
ein Jahrzehnt sehr enttäuschend zu Ende, 
das vier EHF-Pokal-Siege (2011, 2012, 2016, 
2017) brachte. „Wir haben viel zu tun in der 
Vorbereitung“, blickte  Bagersted nach vorne 
und versprach: „Wir kommen stark zurück.“ 
Die Fans werden ihn beim Wort nehmen: 
Schon im ersten Siel nach der  EM-Pause am 
9. Februar (16 Uhr) bei GWD Minden. 

Schlechter Schluss 
Frisch Auf verliert bei den Eulen Ludwigshafen mit 23:24 

HBW kämpft 
SC DHfK Leipzig 
nieder 
BALINGEN  (rl). Handball-Bundesligist  HBW 
Balingen-Weilstetten  hat  zwei  weitere  wich-
tige Punkte  im  Kampf  gegen  den  Abstieg 
eingefahren: Gegen den Tabellen-Neunten 
SC DHfK Leipzig gab es  nach einem harten 
Kampf ein 26:24 (14:12).   Vor 2350 Zuschau-
ern in der ausverkauften Sparkassenarena 
erzielten  Marcel Niemeyer (5), Gregor Tho-
mann (5/3), Oddar Gretarsson und  Lukas 
Saueressig (je 4)   die meisten Tore für  Auf-
steiger  HBW.  Für  Leipzig, das auf den er-
krankten Nationalspieler Franz Semper 
verzichten musste,    traf  Rechtsaußen Lucas 
Krzikalla mit sechs Toren am besten.  

„Wir haben das Jahr so  abgeschlossen  wie 
es sich gehört – mit einem  Sieg“,  freute  sich 
Balingens Trainer Jens Bürkle, der mit sei-
nem Team 15 Punkte sammelte und auf Platz 
13 ins neue Jahr geht.   Sein Leipziger Kollege 
Trainer Andre Haber sprach von einer 
„Handball-Schlacht in einer unglaublich 
lauten Halle“.  Weiter geht es  für Balingen 
nach der EM-Pause am 2. Februar  (16 Uhr) 
bei den Füchsen  Berlin. 

LUDWIGSHAFEN. Schlechter Jahresab-
schluss für Frisch Auf Göppingen:  Der 
 Bundesligist unterlag beim Tabellenvorletz-
ten  Eulen Ludwigshafen mit 23:24 (10:13).  
Die Entscheidung in 
dem umkämpften   
Handballkrimi vor 2350 
Zuschauern in der aus-
verkauften Friedrich-
Ebert-Halle fiel durch 
einen Siebenmeter von 
Pascal Durak elf  Sekun-
den vor Schluss. 

 Die Enttäuschung bei 
Frisch Auf war nach 
Spielende riesengroß: 
„Ich schäme mich ein 
bisschen, wir haben zu wenig Energie aufge-
bracht und waren im Angriff nicht effizient 
genug“, klagte  Abwehrchef Jacob Bagersted.   
Nicht zum ersten Mal im abgelaufenen 
Halbjahr präsentierte sich die Göppinger 
Offensive zu einfallslos, dem Rückraum 

Von Jürgen Frey
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Kurz berichtet regional

SG BBM  verliert Topspiel
Die Bundesliga-Handballerinnen der SG 
BBM Bietigheim haben das Spitzenspiel 
bei Borussia Dortmund mit 32:38 (16:20) 
verloren. Kim Naidzinavicius (8/6) und 
Angela Malestein (7) erzielten die meis-
ten Tore für die SG.    Am 8. Januar (19.30 
Uhr) gibt es im DHB-Pokal-Viertelfinale   
eine Neuauflage –  wieder in Dortmund. 

Frisch-Auf-Frauen atmen auf 
Die Bundesliga-Handballerinnen von 
Frisch Auf Göppingen haben  im Kampf 
gegen den Abstieg ihren zweiten Saison-
sieg eingefahren: Im Kellerduell beim 
FSV   Mainz 05 gab es ein 27:17 (11:7). 
Beste   Werferinnen  waren Iris Guberinic 
(9/6) und Michaela Hrbkova (7). 

TusSies mit Auswärtssieg
Die TuS Metzingen haben in der Hand-
ball-Bundesliga der Frauen beim VfL 
Oldenburg mit 30:26 (17:14) gewonnen.  
Marlene Zapf  erzielte dabei zehn Treffer.

Info

Aktueller Zuschauerschnitt

 1. Alba Berlin 8639

 2. Ratiopharm Ulm 5959

 3. EWE Baskets Oldenburg 5726

 4. Brose Bamberg 5616

 5. FC Bayern München 5265

 6. Telekom Baskets Bonn 5138

 7. Fraport Skyliners Frankfurt 4504

 8. MHP Riesen Ludwigsburg 3845

 9. Löwen Braunschweig 3746

10. Hamburg Towers 3400

11. Medi Bayreuth 3330

12. Gießen 46ers 3238

13. Rasta Vechta 3140

14. s.Oliver Würzburg 3027

15. BG Göttingen 3016

16. Mitteldeutscher BC 2697

17. Hakro Merlins Crailsheim  2540

STUTTGART. Da füllten 6211 Zuschauer die 
Porsche-Arena am Sonntag bis auf den letz-
ten Platz, und doch herrschte am Ende To-
tenstille. Die gespenstische Ruhe zog sich bis 
in die Katakomben. „So  ruhig habe ich es in 
der Kabine noch nie erlebt“, sagte Stuttgarts 
Trainer Jürgen Schweikardt nach dem 32:33 
(16:13) gegen die Füchse Berlin in der Hand-
ball-Bundesliga. Jede Niederlage tut weh, 
aber die war ganz bitter. 

Als Max Häfner fünf Sekunden vor Ende 
zum Ausgleich getroffen hatte, hatte der Ju-
bel keine Grenzen gekannt und zumindest 
ein Punkt schien greifbar nahe. Doch im 
letzten Angriff kamen die Füchse über Hans 
Lindberg,  der sich am Kreis freigelaufen 
hatte, mit dessen achtem Treffer noch zum 
glücklichen  Sieg. Wobei TVB-Kreisläufer 

Manuel Späth zugeben musste: „Das darf 
uns nicht passieren. Wir waren am Schluss 
einfach unclever, so dass wir uns den hoch-
verdienten Punkt noch nehmen ließen.“ 
 Zwischenzeitlich sah es sogar so aus, als ob 
es deren zwei werden könnten, weil Stutt-
gart nach einem 15:7-Lauf schon mit fünf 
Toren (36.) geführt hatte, diesen Vorsprung 
aber durch Unkonzentriertheiten innerhalb 
kurzer Zeit verspielte. Doch trotz eines 
Zwei-Tore-Rückstands  kämpfte sich die 
Mannschaft zurück, stand aber doch mit lee-
ren Händen da. Das war umso bitterer, als 
der härteste Konkurrent im Abstiegskampf, 
die Eulen Ludwigshafen, zu einem knappen 
Heimsieg gegen Göppingen kam. „Der Ab-
stiegskampf wird bis zum Schluss weiterge-
hen“, ahnt Schweikardt deshalb.

 Seine Mannschaft weist im Vergleich  zum 
Vorjahr nicht nur drei Punkte weniger auf, 

sondern der Vorsprung auf den Nichtab-
stiegsplatz beträgt eben auch nur zwei Zäh-
ler, nachdem es zum gleichen Zeitpunkt 2018 
noch beruhigende  neun waren – und der Ver-
ein damit fast schon sicher weiter  für die 
Bundesliga planen konnte.

 So weit ist es noch lange nicht, wobei der 
Kader weitestgehend schon steht. Die Ge-
spräche mit Torwart Jogi Bitter werden 
zwangsweise verschoben, weil der zur EM 
fährt. Bleibt die Linkshänderposition: Da-
vid Schmidt (10 Tore), gegen Berlin – neben 
Dominik Weiß (9) –  der überragende Mann, 
verlässt den Club, ob Robert Markotic’ Ver-
trag verlängert wird, ist fraglich. Ein heißer 
Kandidat bleibt Viggo Kristjansson (aktuell 
Wetzlar), eine Option könnte auch Djibril 
M’Bengue sein, der mit dem FC Porto Cham-
pions League spielt. Sicher ist  nur: Am 8. Ja-
nuar geht’s ins Trainingslager ins Ultental.

Ausverkauft –  Riesen-Spiele sind gefragt
Ludwigsburgs Basketballer schwimmen gegen den Trend – und steigern ihre Zuschauerzahlen

 Ganz bitter: TVB verliert in letzter Sekunde
Der Handball-Bundesligist steckt nach dem 32:33 gegen Berlin wieder mitten im Abstiegskampf
Von Joachim Klumpp

Rebensburg 
kämpft um den 
Anschluss 
LIENZ/MÜNCHEN  (sid). Es war  nicht zu 
übersehen, dass sich Viktoria Rebensburg 
ihren Jahresabschluss komplett anders 
vorgestellt hatte: Ihren völlig missratenen 
ersten Lauf beim Weltcup-Riesenslalom 
im österreichischen Lienz quittierte sie 
mit einer abfälligen Handbewegung, den 
verkorksten zweiten mit einem enttäusch-
ten Kopfschütteln. „Das war nicht wirk-
lich mein Tag“, sagte sie.

Von der nach einem kurzen Zwischen-
tief wieder mal überragenden Mikaela 
Shiffrin (USA) war Rebensburg auf einem 
enttäuschenden 14. Platz gewaltige 3,38 

Sekunden entfernt. Es war  ein Tag auf 
dem eisigen und ruppigen Schlossberg, an 
dem ihr  wenig gelang: Eine unfreiwillige 
Flugeinlage an einer falsch eingeschätz-
ten Welle im ersten Lauf, im zweiten dann 
beim Versuch einer Aufholjagd „rumge-
murkst“ und „passiv geworden“.  „Das 
muss ich abhaken“, sagte Rebensburg.

Alpinchef Wolfgang Maier macht sich 
freilich Sorgen, dass Rebensburg in ihrer 
Lieblingsdisziplin den Anschluss an die 
Weltspitze verliert –  ein vierter Platz bei 
vier Rennen war die beste Ausbeute der 
WM-Zweiten in diesem Winter. Maier ver-
misst „Risikobereitschaft“, so, wie Re-
bensburg derzeit fahre, „ist es schwierig, 
dass sie in der Weltspitze dabei ist“. Re-
bensburg sagt, sie müsse ihr Gefühl wieder 
finden, Maier erwidert: „Das Gefühl fällt 
nicht vom Himmel runter.“

Freuen durfte sich Maier beim Slalom 
am Sonntag. Zum Jahresabschluss  ver-
passte Christina Ackermann als Fünfte 
nur um 0,19 Sekunden einen Platz auf dem 
Podest, Lena Dürr wurde Sechste. Zwei 
deutsche Slalomläuferinnen hatten sich 
zuletzt im März 2017 in Squaw Valley/
USA in den Top Ten platziert: Ackermann 
war damals Sechste, Marina Wallner Sieb-
te. Die letzte Podestplatzierung war 2013 
Maria Höfl-Riesch gelungen –  als Dritte 
von Lienz. Neben Ackermann und Dürr 
holten Marlene Schmotz (11.), Wallner 
(20.) und Jessica Hilzinger (21.) Weltcup-
Punkte, eine Bilanz, die auch Maier zufrie-
denstellte. „Das ist eine sehr positive 
Mannschaftsleistung“, sagte er. 

Sucht das richtige Gefühl: Viktoria 
Rebensburg Foto: dpa/H. Fohringer

Kurz berichtet

Murray sagt  Teilnahme an 
den Australian Open  ab
Tennis-Star Andy Murray (32) muss wei-
ter auf sein Grand-Slam-Comeback war-
ten. Der dreimalige Champion sagte sei-
ne Teilnahme an den Australian Open 
(20. Januar bis 2. Februar 2020) aufgrund 
einer Beckenverletzung ab. „Ich habe so 
hart gearbeitet, um mich in eine Situa-
tion zu bringen, in der ich auf höchstem 
Niveau spielen kann, und ich bin so ent-
täuscht, dass ich im Januar nicht in der 
Lage sein werde, in Australien zu spie-
len“, sagte der Schotte. 

Nächster Titel für Carlsen
Acht Siege, sieben Remis, keine einzige 
Niederlage: Dominator Magnus Carlsen 
hat sich zum dritten Mal nach 2014 und 
2015 den Weltmeistertitel im Schnell-
schach gesichert. Der 29 Jahre alte Nor-
weger schloss das Turnier in Moskau  mit 
11,5 Punkten ab und hält nun weiter die 
drei wichtigsten Titel: Champion des 
Weltverbands Fide sowie im Schnell- 
und Blitzschach. Zweiter mit 10,5 Punk-
ten wurde überraschend der erst 16 Jahre 
alte Iraner Alireza Firouzja, der sich 
einem WM-Startverbot seines Verbandes 
widersetzte und unter der Flagge der 
Fide  antrat.

Saisonende für Reichelt
Für Skirennläufer Hannes Reichelt ist 
die Saison und womöglich auch seine 
Karriere vorzeitig beendet. Der 39 Jahre 
alte österreichische Routinier, unter an-
derem Weltmeister 2015  im Super-G, 
erlitt  bei der Abfahrt in Bormio/Italien 
einen Riss des vorderen Kreuzbandes im 
rechten Knie. Ob Reichelt seine Karriere 
mit bis jetzt 292 Weltcup-Rennen (13 
Siege) im kommenden Winter fortsetzen 
wird, ist einstweilen unklar.

Rangers beenden Celtic-Serie
Der schottische Fußball-Rekordmeister 
Glasgow Rangers hat die 420. Auflage 
des Old Firm Derbys beim Stadtrivalen 
Celtic mit 2:1 (1:1) für sich entschieden 
und damit die Serie der Hoops von zu-
letzt elf Siegen beendet. Im mit 60 411 
Zuschauern ausverkauften Celtic Park 
sorgten Ryan Kent (36.) und Nikola Katic 
(56.) mit ihren Treffern für den  162. Der-
bysieg der Rangers bei 159 Niederlagen.
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